Meine Fresse, was für ein Gedresche, das mit „Hellish Prelude“ entgegen schlägt. Die Fünf von Baal Ze Ub kommen aus Hanau und machen thrashigen Black Metal, und sie kennen Geschwindigkeit ohne Doublebass, sehr entzückend. Keifig grottige Growls können es in Englisch und Deutsch, da legten sich die Hessen nicht fest. Tempowechsel wie in „Schwarzes Blut“  lassen keine Langeweile aufkommen, in dem eh schon anhörlichen Songmaterial. Eine gequälte Frau lässt in einem Einspieler zu „Seven Day Destruction“ deutlich von sich hören, und der Abschlußtrack „Decay“ kommt wie eine Walze. Das ist alles ziemlich geiles Zeug. Produktionstechnisch ist auf jeden Fall gut Wumms drauf, mit leichtem Hang in Richtung Übersteuerung, dass die Bassdrumanschläge fast schon als Blastbeats durchgehen. Zwischen zwei und sieben Minuten lang wurden die acht undergroundigen Songs, vielleicht wurden die Pausen zwischen den Songs eine Sekunde zu lang. Sehr schön ist die Aufmachung der CD, die komplett in schwarz-weiß gehalten wurde. Aufwendig auch die mitgelieferte Pressemappe, hier ist man mit Herzblut dabei, keine Frage.
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